Hausbeschreibung Gerlach

Früher ein Fass ohne Boden – heute nachhaltiger Ersatzneubau
Wenn das Familienerbe bester Grund für Neues ist

Sieben lange Jahre haben die Gerlachs im Familienerbe gelebt – „ein Fass ohne Boden“, wie Kerstin Gerlach das einstige Haus aus den 1920-er-Jahren heute bezeichnet. Die Innenarchitektin konnte das wunderschöne Grundstück in begehrter Halbhöhenlage von ihrer Mutter übernehmen und wollte es mit ihrer Familie bewahren. Dennoch: „Haben wir an einer Stelle einen Riss geschlossen, hat sich an anderer Stelle ein neuer gezeigt“, erinnert sich Thilo Gerlach, Geschäftsführer einer Treppenbau-Firma, an die Zeit der unendlichen Reparaturen. Eine energetische Sanierung wäre extrem teuer geworden. 
Trotz des Traumgrundstücks: die Lösung, wenn der Bestand ein Verlustgeschäft ist
Die ererbte Immobilie schien Tag für Tag sichtbar an Wert zu verlieren und wurde immer mehr zur Belastung. Hellhörig wurden die beiden, als ein Kollege von Thilo von Baufritz schwärmte. Also abreißen und den Altbau durch ein Fertighaus ersetzen? Für ein herkömmliches Fertighaus konnten sich die beiden designaffinen Menschen damals nicht erwärmen. Quadratisch, praktisch, gut – gerade, weil das Ehepaar Gerlach nicht fachfremd ist, hatte ein Bau in Elementbauweise die beiden zu Beginn nicht interessiert. Das wurde erst zur realistischen Option, als man eine Fertighausausstellung besucht hatte und bei einem Tag der Offenen Tür in ein Baufritz-Kundenhaus geschaut hatte. „Ich wollte mich gar nicht verabschieden – das Haus schien mich zu umarmen“, beschreibt Kerstin Gerlach den überwältigenden Eindruck. “Baufritz gab uns das Gefühl, dass man hier gutes Design verstanden hat.“ Damit war die Entscheidung für einen Ersatzneubau und den Abriss des alten Hauses gefallen. Vorübergehend zog die Familie innerhalb der eigenen Wohnstraße in die Nachbarschaft um, auf 70 qm, und überließ Baufritz die Errichtung des zukünftigen Zuhauses.
Größte Herausforderung: die Bewahrung einer uralten Eiche im Garten. Sogar ein Baumgutachter wurde hinzugezogen, um entsprechend des Wurzelwerks zu planen und es während der Bauphase zu schützen. „Wie ein einsamer Held stand der Baum da“, erinnert sich Kerstin Gerlach. War der Garten früher vom Haus aus kaum zu sehen, sollte sich das beim neuen Haus ändern – einer der erklärten Wünsche der Familie. 
„Das Haus umarmt mich irgendwie“
Heute wohnt das Ehepaar Gerlach mit Kaya, Liam und Anna auf 155 qm Wohnfläche plus Einliegerwohnung. Man hat sich ganz bewusst verkleinert, von vorher drei Etagen plus Kellergeschoss auf zwei Etagen, plus einer separaten Wohn-Ebene von rund 77 qm im Untergeschoss. Reduktion gehört mittlerweile zum Lebensprinzip der Familie. „Wir wollten ein Haus, das jetzt für uns passt. Aber auch noch in 10 Jahren“, erklärt Innenarchitektin Kerstin Gerlach: „Wer will schon später in einem zu großen, leeren Haus wohnen?“ Das Familienhaus mit seinem Satteldach präsentiert sich zur Straßenseite hin geschlossen und öffnet sich stattdessen mit der architektonisch prägenden, zweigeschossigen Pfosten-Riegel-Verglasung vor dem Koch- und Ess-Bereich bis hoch zur Galerie in Richtung des herrlichen Gartens. Die großzügige Süd-Terrasse über zwei Ebenen erschließt sich aus dem Wohnbereich mit seinem heimeligen Holzboden und der horizontalen Wandverkleidung aus Holz. Über Eck angebrachte Fenster und Fenstertüren holen mit dem Licht auch den Blick in die prächtige Natur ins Haus. Das obere Geschoss mit Galerie, Elternschlafzimmer mit integrierter Ankleide, den Zimmern von Kaya und Liam und dem Wellnessbad erreicht die Familie über eine geradläufige Treppe. Der Luftraum über dem Essbereich schafft die Verbindung zwischen dem offenem Erdgeschoss und dem Obergeschoss mit Galerie und Glasgeländer und bringt mit dem weiten Raumgefühl zugleich viel Tageslicht in die Räume.
Ganz bewusst hat sich die Familie gegen einen Keller im eigentlichen Sinne entschieden. Stattdessen ergibt sich dank der Hanglage heller Wohnraum in der unteren Etage. Eine kleine Einheit mit Gästezimmer und Bad und eine etwas größere Wohnung - Annas Reich, mit offenem Koch-, Ess- und Wohnbereich, sowie Schlafzimmer und Bad, sind über eine Außentreppe erreichbar, teilen sich einen gemeinsamen Eingang und haben jeweils eigene Terrassen. “Baufritz hat direkt verstanden, was wir designtechnisch wollten“, loben die Gerlachs die umfassende Berücksichtigung von Lebensqualität und Gesundheit, Raumaufteilung und Design, die sie so nur bei Baufritz finden konnten. Es sind die vielen kleinen Details, die sich im Alltag so liebenswert bemerkbar machen. So gibt es etwa ein Lichtband auf Augenhöhe, das den Ausblick ermöglicht, wenn man im Wohnzimmer auf dem Sofa sitzt. Es gibt eine sehr behagliche Holzvertäfelung im Wohnbereich. Und Kaya hat für ihr Kinderzimmer in der oberen Etage das Sitzfenster bekommen, das sie sich gewünscht hat.
Anspruch: Alle Bedürfnisse auf möglichst wenig Quadratmeter unterbringen
[bookmark: _GoBack]Mit ihrem beruflichen Hintergrund haben die Gerlachs sich die Planung nicht leicht gemacht. Der Anspruch an gutes Design ist hoch, an hochwertige Materialien ebenso. Das Resultat aus „rund 1 Mio. Ideen“, die die beiden Gestaltungs-Profis mitbrachten? Trotz der gezielten Reduktion wirkt das Haus einladend geräumig, mit vielen nachahmenswerten Lösungen, die die Bauherrin teils selbst erdacht hat. Versteckt hinter der Küchenfront etwa verbirgt sich der Zugang zu einer Speisekammer. Das individuell gefertigte Küchenmöbel, fließt ganz unauffällig in die anschließende Garderobe über. Unter der eigens geplanten Treppe verbirgt sich der Technik- bzw. Abstellraum. Die Ankleide beim Elternschlafzimmer ist mit ihrer raumhohen Schranklösung so großzügig dimensioniert, das selbst Koffer gut Platz finden. Waschmaschine und Trockner sind praktischerweise im Bad untergebracht. Hier befindet sich auch die Sauna, die die Familie so liebt. Auf das frühere Dachgeschoss und Lagermöglichkeiten im Keller verzichten die Gerlachs gerne: „Hier häuft man unnötig Dinge an – heute überlegen wir, bevor wir Neues anschaffen“. Auch das empfindet die Familie als nachhaltiges Handeln. Dass die Terrassendielen aufbewahrt und für die neue Terrasse übernommen wurden, ist Teil des bemerkenswerten Prinzips. „Wir haben die Reihenfolge einfach vertauscht, bereits vor Baubeginn mit der Gartengestaltung begonnen und konnten mit Schlüsselgabe direkt wohnen, ohne durch den Schlamm zu steigen“, lobt Thilo Gerlach den reibungslosen Bauablauf.
Größte Überraschung: Sogar die Gesundheit profitiert 
Selbst wenn Baubiologie und gesundes Leben, wie in vielen Familien, ein wichtiger Aspekt war: Mit dem Abriss des Altbaus offenbarten sich Mängel, die die Familie mit ihren heranwachsenden Kindern viele Jahre unwissentlich akzeptiert hatte: So war Asbest verbaut worden, das einstige Fachwerk war mit einem PCB-haltigen Anstrich versehen. „Seien Sie froh, dass Sie das los sind“, diese Aussage des Abrissunternehmens gab Kerstin Gerlach sehr zu denken. Viele Jahre war sie morgens mit Kopfschmerzen und einem Schnupfen aufgestanden, der sich erst nach vier bis fünf Stunden besserte. „Das ist völlig weg“, erzählt sie. „Man fühlt sich komplett anders.“
Nachhaltige Bereicherung für die gewachsene Nachbarschaft
Heute bedauern die Gerlachs, dass sie mit dem Ersatzneubau so lange gewartet haben. “Wie könnte man anders bauen“, fasst die Familie ihre Erfahrungen mit Baufritz zusammen. Modern und zeitlos fügt sich das Ökohaus mit seiner klaren, geradlinigen Architektur, den anthrazitfarbenen Fensterrahmen und der silbergrauen Holzfassade in die gewachsene Umgebung ein. Der traumhafte Garten ist gefühlt Teil des lichten Hauses mit den zur Südseite üppig verglasten Räumen. Selbst Gästen fällt die hervorragende Raumluftqualität direkt auf. Auch planerisch hat das Raumgefühl mit der luftigen Galerie eine gewaltige Aufwertung erfahren und ist, sehr praktisch gedacht, das verbindende Element des Familienlebens. „Ideal, um Essenswünsche zu äußern!“, lacht Kerstin Gerlach. 




